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Circa 400 Besucher kommen täglich in die Lesesäle der Deutschen Nationalbibliothek in Frankfurt am Main.  
Foto: Deutsche Nationalbibliothek, Stephan Jockel

Susanne Oehlschläger, Ute Schwens

Grundlagen für die  
Beantwortung der Fragen 
von morgen   
Deutsche Nationalbibliothek – gestern und heute

Der 106. Deutsche Bibliothekartag findet in diesem Jahr 
vom 30. Mai bis zum 2. Juni in Frankfurt am Main statt. 
Das Motto der größten Fortbildungsveranstaltung für  
Bibliothekare und Informationsexperten in Europa, zu dem 
mehr als 3 000 Besucher erwartet werden, lautet »Medien 
– Menschen – Märkte.« Neben den zahlreichen Vorträgen, 
Workshops und Diskussionen auf dem Messegelände ste-
hen die Frankfurter Bibliotheken im Blickpunkt der Besu-
cher – allen voran die Deutsche Nationalbibliothek (DNB). 
Im Folgenden wird die traditionsreiche Einrichtung von ih-
rer Gründung vor mehr als 100 Jahren bis zu ihrem aktu-
ellen Sammelauftrag, der auch digitale Publikationen um-
fasst, vorgestellt.

1912 wurde die Deutsche Nationalbibliothek auf Initiative des 
Börsenvereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig ebendort 
als »Deutsche Bücherei« gegründet. Der Frankfurter Standort 
existiert – ebenfalls auf Initiative des Börsenvereins – als zu-
nächst eigenständige »Deutsche Bibliothek« allerdings erst seit 
1946. Diese Tatsache ist der Teilung Deutschlands nach dem 
Zweiten Weltkrieg geschuldet, in deren Folge vom Westen aus 
gesehen kein Zugriff mehr auf die Bestände in der »Deutschen 
Bücherei« Leipzig möglich war. 

Anfangs war die »Deutsche Bibliothek« in der Universi-
tätsbibliothek Frankfurt am Main untergebracht und wurde 
von deren Direktor Hanns-Wilhelm Eppelsheimer mitgeleitet. 
1952 wurde sie zunächst eine hessische Landeseinrichtung. 
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Mit der Verabschiedung des Gesetzes über die Deutsche Bib-
liothek 1969 übernahm der Bund die Trägerschaft und glie-
derte die Musik-Phonothek in Berlin (ab 1970 Deutsches Musi-
karchiv) dem Frankfurter Haus als Abteilung ein. Bis zur Wie-
dervereinigung Deutschlands gingen die beiden Bibliotheken 
getrennte Wege, um dann Dank der Regelungen im Einigungs-
vertrag 1990 unter dem Namen »Die Deutsche Bibliothek« zu 
einer Einrichtung vereinigt zu werden.1 Heute ist die Deutsche 
Nationalbibliothek eine bundesunmittelbare Anstalt des öff ent-
lichen Rechts und ressortiert im Bundeskanzleramt bei der Be-
auftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien. 

Die Bibliothek hat die gesetzliche Aufgabe, lückenlos alle 
deutschen und deutschsprachigen Publikationen ab 1913, im Aus-
land erscheinende Germanica und Übersetzungen deutschspra-
chiger Werke sowie die zwischen 1933 und 1945 erschienenen 
Werke deutschsprachiger Emigranten zu sammeln, dauerhaft zu 
archivieren, bibliografi sch zu verzeichnen sowie der Öff entlich-
keit zur Verfügung zu stellen.2 Dazu gehören auch alle in Deutsch-
land veröff entlichten Notenausgaben und Musikressourcen. Die 
Pfl ichtablieferungsverordnung für Musiknoten und Musikschall-
platten ist zwar erst seit 1973 in Kraft, die Sammlung reicht je-
doch retrospektiv bis in die Anfänge aufgezeichneter Musik Ende 
des 19. Jahrhunderts zurück. Damit ist die Deutsche Nationalbi-
bliothek das kulturelle Gedächtnis Deutschlands für Schrift und 
Musik der jüngeren Geschichte und Gegenwart.

Im Lauf ihres mehr als hundertjährigen Bestehens wuchs 
der Bestand der Deutschen Nationalbibliothek bis Ende 2016 
auf 29,2 Millionen physische Medienwerke an. Das entspricht 
373 laufenden Regalboden-Kilometern. In jedem Jahr kom-
men rund 522 000 Bände oder 6,9 Kilometer dazu. Die physi-
schen Medien können nur in den Lesesälen eingesehen werden. 
Rund 124 000 Lesesaalbesuche konnte die DNB am Frankfurter 
Standort im vergangenen Jahr verzeichnen, circa 400 pro Tag. 
Für diese Besucherinnen und Besucher wurden rund 259 000 
Medien bereitgestellt, das heißt gut 1 000 pro Tag. 

Erweiterter Sammelauftrag

Mit dem Gesetz über die Deutsche Nationalbibliothek (DNBG) 
erhielt die Institution im Jahr 2006 ihren heutigen Namen und 
ihr Sammelauftrags wurde über die konventionellen Publika-
tionen und Medien hinaus auf unkörperliche Medienwerke, 
die sogenannten Netz- oder Online-Publikationen, erweitert. 
Neben Verlagsprodukten und den Veröff entlichungen wissen-
schaftlicher Einrichtungen fallen seither beispielsweise alle 
deutschen beziehungsweise deutschsprachigen Inhalte, die im 
öff entlich erreichbaren Internet verbreitet werden, unter den 
gesetzlichen Sammelauftrag der Deutschen Nationalbiblio-
thek. Auf Basis freiwilliger Ablieferungen von Publikationen 
durch Verlage und Universitäten konnte die DNB bereits vor der 
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Gesetzesnovellierung erste Erfahrungen mit Netzpublikationen 
machen und hat ihre Kompetenz in diesem Bereich seither er-
heblich ausgebaut. Elektronische Veröffentlichungen entstehen 
heute in großer Zahl auch außerhalb des Verlagsbuchhandels 
und wissenschaftlicher Institutionen.

Von Anfang an hat die Deutsche Nationalbibliothek zwi-
schen digitalen Publikationen unterschieden, die einerseits 
einzelobjektbezogen gesammelt werden und meist von Ver-
lagen, Musiklabels, Hochschulen oder anderen Forschungs-
einrichtungen publiziert werden, und andererseits solchen 
digitalen Inhalten, wie sie spezifisch im World Wide Web 
(WWW) entstanden sind. Da im WWW die Grenzen zwi-
schen den Medienformen, zwischen 
Kommunikation und Publikation sowie 
öffentlichem und privatem Raum stär-
ker verschwimmen als in der Welt der 
körperlichen Medienwerke, muss sich 
die Deutsche Nationalbibliothek seit 
der Gesetzesnovelle mehr als zuvor in 
ihrer Geschichte mit den Paradigmen 
ihres Auftrags beschäftigen. 

Dabei sind technische, konzeptio-
nelle, organisatorische, finanzielle und 
rechtliche Fragen zu klären. Für die 
Vielfalt der digitalen Produktion müs-
sen neue Methoden, Infrastrukturen 
und Prozesse entwickelt und verbindli-
che Regelungen gefunden werden, weil 
nur in geringem Maße auf etablierte Ver-
fahren zurückgegriffen werden kann. 
Dem Web mit seinen ständig wechseln-
den Inhalten und Zuständen nähert sich 
die DNB parallel mit zwei unterschiedli-
chen Sammelstrategien: einerseits durch 
selektives Webharvesting und anderer-
seits durch Crawls der Domain .de in de-
finierten zeitlichen Abständen. In beiden 

Fällen werden jeweils frei und kostenlos im WWW zugängliche 
Seiten im »deutschen« Web »eingesammelt«, um so diesen Teil 
des kulturellen Erbes in umfassenden und neutralen Stichpro-
ben zu bewahren. 

Nicht nur die Methoden, Infrastrukturen und Prozesse der 
Sammlung von Netzpublikationen müssen neu konzipiert wer-
den, sondern auch deren Erschließung und damit bibliografi-
sche Vermittlung. Bereits seit einiger Zeit befasst sich die DNB 
mit automatischen Analyseverfahren, die es erlauben, die ge-
waltige Menge zusätzlicher Objekte zu bewältigen. Zugleich 
müssen Erschließungsregeln, die die DNB im deutschen Biblio-
thekswesen mit erarbeitet und eingeführt hat, mit ihren quali-
tativen Funktionen auch für automatisierte Verfahren gesichert 
werden. Neue Konzepte für die formale wie die inhaltliche Er-
schließung der Medien insgesamt sind die Konsequenz, auch 
um Synergien bei der Bearbeitung der verschiedenen Medien-
formate nutzen zu können.

Langfristiger Strategieprozess

Ende 2016 umfasste der Bestand der Deutschen Nationalbi-
bliothek 3,5 Millionen digitale Medienwerke, die Prognose 
für 2017 lässt 2,3 Millionen neue Werke erwarten. Mit einem  
erwarteten Zugang von 5,9 Millionen neuer Netzpublikatio-
nen im Jahr 2018 wird sich der Bestand innerhalb dieses Jahres  
voraussichtlich verdoppeln. Aus den Lesesälen wurde 2016 auf 
mehr als 200 000 Netzpublikationen zugegriffen, eine Steige-
rung gegenüber dem Vorjahr um fast 30 Prozent. Ende 2016 
waren circa 570 000 Netzpublikationen (circa 20 Prozent aller 
in der DNB vorhandenen Netzpublikationen) frei zugänglich. 

Fast 7 Millionen Zugriffe auf diese Ver-
öffentlichungen von außerhalb der Lese-
säle wurden gezählt.

Diese Herausforderungen struktu-
riert die Deutsche Nationalbibliothek 
mit einem langfristigen Strategiepro-
zess. Unter dem Titel »Deutsche Natio-
nalbibliothek 2025. Strategischer Kom-
pass«3 wurden vier Themenbereiche 
definiert, auf die sich die Bibliothek stra-
tegisch ausrichtet: Sammeln & Erhalten, 
Verzeichnen & Verbreiten, Vermitteln & 
Inspirieren sowie Integrieren & Orga-
nisieren. Auf dem Weg dorthin werden 
alle vier Jahre strategische Prioritäten 
definiert, aus denen konkrete Ziele für 
die Tätigkeit abgeleitet werden. Im März 
2017 wurden diese Prioritäten bis zum 
Jahr 2020 festgeschrieben.4 Dabei sind 
die Diskussionen des Strategieprozesses 
tief im Haus verankert und beteiligen die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
DNB genauso wie ihre Gremien.

Die strategischen Überlegungen be-
treffen auch die Digitalisierung und die 
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Standort Frankfurt am Main: die Deutsche Nationalbibliothek.  
Foto: Deutsche Nationalbibliothek, Stephan Jockel
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öff entliche Bereitstellung der Bestände. 
Allerdings führt die Deutsche Nationalbi-
bliothek keine Massendigitalisierung ihrer 
Sammlung durch, denn ihr Auftrag lautet, 
die Werke so zu sammeln und zu erschlie-
ßen, wie sie ursprünglich erschienen sind. 
Digitalisiert wird nur dort, wo diese Auf-
gaben unterstützt werden können. Seit ei-
nigen Jahren werden die Inhaltsverzeich-
nisse aller eintreff enden Bücher gescannt. 
Sie reichern die klassischen Katalogdaten 
an und sind auch durchsuchbar. Außer-
dem werden Werke aus dem Bestand di-
gitalisiert, wenn sie physisch in einem so 
schlechten Zustand sind, dass sie nicht 
mehr benutzt werden können. Grund-
sätzlich erfolgen die Digitalisierungsakti-
vitäten der Deutschen Nationalbibliothek 
in Abstimmung mit anderen Kultur- und 
Wissenschaftseinrichtungen oder in Er-
gänzung zu deren Vorhaben. Dieser Ansatz wird durch vor-
handene Allianzen wie die Sammlung Deutscher Drucke5 und 
die Deutsche Digitale Bibliothek6 sowie nationale Dienste wie 
das Verfahren zur Lizenzierung vergriff ener Werke oder zur 

persistenten Adressierung und Langzeitarchivierung digitaler 
Objekte unterstützt. Vor dem Hintergrund der Bestandserhal-
tung ist die Deutsche Nationalbibliothek seit November 2016 
dazu übergegangen, verstärkt die Nutzung digitaler Inhalte in 
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Im Rahmen der Digitalisierungsinitiative des Kulturstaatsministers 2013 wurden 24000 
Exilmonografien digitalisiert. Foto: Deutsche Nationalbibliothek, Stephan Jockel
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den Vordergrund zu rücken: Immer dann, wenn sie parallel 
zum gedruckten Buch ein vom Verlag publiziertes E-Book im 
Bestand hat, stellt sie dieses vorrangig zur Verfügung. Denn 
während E-Books keine Gebrauchsspuren davontragen, geht 
kein Nutzungsvorgang, und sei er noch so schonend, spurlos an 
einem gedruckten Buch vorbei. Auch wenn es vorsichtig behan-
delt wird und niemand mutwillig Beschädigungen wie Randno-
tizen oder Unterstreichungen hinterlässt, hat selbst ein gebun-
dener Band nach zehn Nutzungen erste Schäden, von Ausgaben 
mit Klebebindung oder Taschenbüchern ganz zu schweigen.

Diese Maßnahme hat in der Öffentlichkeit zu Missverständ-
nissen, zu einem kontroversen Medienecho und in Frankfurt 
am Main zu wöchentlichen Mahnwachen für das gedruckte 
Buch geführt. Einige Leserinnen und Leser fühlten sich ihrer 
Wahlfreiheit beraubt. Die Vorzüge des gedruckten Buches und 
die Besonderheiten seiner Rezeption wurden gepriesen und 
verteidigt. Von ihrem ursprünglichen Vorhaben ist die Biblio-
thek zwar nicht abgerückt, aber sie hat die Bestellung gedruck-
ter Bücher wieder vereinfacht: Wer das gedruckte Buch lesen 
möchte, kann es seit Dezember ohne Begründung und seit April 
auch wieder online bestellen. Die Benutzerinnen und Benutzer 
können gleichberechtigt zwischen digitalen und gedruckten 
Ausgaben eines Buches wählen. Zum Schutz ihrer gedruckten 
Bestände wirbt die Deutsche Nationalbibliothek zugleich dafür, 
in erster Linie die digitalen Publikationen zu nutzen. Denn das 
schont nicht nur die gedruckten Bestände der Bibliothek, von 
denen sie zur Erfüllung ihres dauerhaften Auftrags nur zwei 
Exemplare hat, sondern bietet den Leserinnen und Lesern oft 
wichtige Vorteile. Digitale Exemplare eines Buches können 
ohne Wartezeit sofort bereitgestellt werden und sie sind voll-
ständig nach Stichworten durchsuchbar.

Als wichtiger Partner im Netzwerk kultureller Vermittlungs-
arbeit beschränkt sich die Deutsche Nationalbibliothek aber 
nicht auf die bibliothekarische Sammlung, Erschließung und 
Bereitstellung der deutschen beziehungsweise deutschspra-
chigen Publikationen des 20. und 21. Jahrhunderts. Mit einem 
umfangreichen Veranstaltungsprogramm in Leipzig und Frank-
furt am Main, meist in Kooperation mit Verlagen oder Bildungs-
einrichtungen, engagiert sie sich für das Buch in jeder Form, für 
Meinungsfreiheit und demokratische Prozesse. 

Dazu gehört es auch, die Mediengeschichte und die poli-
tische Geschichte der typografischen Kultur zu dokumentie-
ren und in Ausstellungen, Lesungen und Vorträgen erfahrbar 
zu machen. Das Deutsche Buch- und Schriftmuseum in Leipzig 
ist eine Abteilung der DNB und sammelt Zeugnisse der Buch- 
und Schriftkultur von ihren Anfängen bis in die unmittelbare 
Gegenwart. Das Deutsche Exilarchiv 1933–1945 in Frankfurt 
am Main sammelt und erschließt gedruckte und ungedruckte 
Zeugnisse der deutschsprachigen Emigration und des Exils der 
Jahre 1933 bis 1945. Während das Buch- und Schriftmuseum 
in seiner Dauerausstellung in Leipzig bereits heute Einblick in 
5 000 Jahre Mediengeschichte der Menschheit bietet, wird das 
Exilarchiv ab 2018 mit einer Dauerausstellung in Frankfurt die 
Erfahrungen des Exils erlebbar machen.

Die Deutsche Nationalbibliothek sammelt vollständig und 
ohne Wertung. Als kulturelles Gedächtnis für Schrift und Musik 

des 20. und 21. Jahrhunderts liefert die DNB heute die Grund-
lage für die Beantwortung der Fragen von morgen. Wir bereiten 
uns damit heute schon auf zukünftige Fragen an unsere Gegen-
wart und Vergangenheit vor, von denen wir noch gar nicht wis-
sen können, dass sie einmal gestellt werden sollen.
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1 Zwei Forschungsprojekte, die sich mit der Geschichte der Deut-
schen Bücherei zum einen während des Nationalsozialismus und 
zum anderen in der DDR beschäftigt haben, gehen in diesem Jahr 
zu Ende. Die Ergebnisse werden publiziert.

2 Gesetz über die Deutsche Nationalbibliothek (DNBG) vom 22. Juni 
2006 (BGBl. I S. 1338), siehe auch: www.gesetze-im-internet.de/
dnbg/index.html 

3 http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:101-2016070603 

4 http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:101-2017021403 

5 http://www.ag-sdd.de/

6 https://www.deutsche-digitale-bibliothek.de/
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